
Mach mal
Volkshochschule,
Pankow!





DDie Volkshochschule Pankow wird in 
wenigen Jahren im Berliner Norden mit 
dem „Bildungs- und Integrationszentrum 

(BIZ) Buch“ ihren vierten eigenen Unterrichts-
standort eröffnen. Mit ihm wird die VHS ihr Wei-
terbildungsangebot in den Bezirksregionen Buch 
und Karow deutlich erweitern. Welche Kurse für 
die Menschen vor Ort die passenden sind, diese 
Frage hat die VHS im Jahr 2023 unter Beteili-
gung der potentiellen neuen Teilnehmer:innen 
untersucht. 
„Mach mal Volkshochschule, Pankow!″ lau-
tete der Titel des Beteiligungsprojektes. Kern-
gedanke war, das künftige VHS-Angebot nicht 
nur für die Menschen, sondern stärker mit ihnen 

zu planen. Das ist ein neuer Ansatz in der Pro-
grammplanung der Volkshochschule Pankow. 
„Mach mal Volkshochschule, Pankow!″ war als 
Pilotprojekt angelegt. Perspektivisch sollen 
Bürger:innen regelmäßig bei der Planung des 
Kursangebots mitreden, in Pankow und andern-
orts. Diese Broschüre fasst einige der Erfah-
rungen zusammen, die im Projekt gesammelt 
werden konnten. 
Die in Buch und Karow gewonnenen Erkennt-
nisse laden ein zur Nachahmung, Aneignung und 
Anpassung an spezifische Bedürfnisse anderer 
Pankower Ortsteile und Berliner Bezirke.

Mehr Mit 
statt nur Für! 
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Die Bezirksregionen Buch und Karow liegen 
geographisch am Rand des Bezirks Pankow 
und die Zahlen zur sozialen Lage sind hetero-
gen. Das Monitoring Soziale Stadtentwicklung 
des Berliner Senats von 2021 stuft den Status 
zwar als mittel bis hoch ein, doch gelten die 
Gebiete Karow Nord und Klinikum Buch als 
Räume mit negativer Dynamik. Gleichzeitig übt 
der 32 Hektar große Campus Berlin-Buch eine 
erhebliche Anziehungskraft aus. Der internatio-
nal renommierte Wissenschafts-, Medizin- und 
Technologiestandort sorgt für mehrere tausend 
Arbeitsplätze. Nach einem dramatischen Bevöl-
kerungsrückgang im Ortsteil Buch in den 1990er 

Jahren haben in den letzten Jahren die beiden 
Bezirksregionen Buch und Karow viele neue 
Einwohner:innen angezogen. So vervierfachte 
sich in Karow die Zahl seitdem auf 20.000. Der 
Ortsteil Buch erlebte einen Wiederanstieg auf 
heute 17.000 Menschen. In diesem Spannungs-
feld, das zwischen Randlage und gleichzeitiger 
Anziehungskraft geprägt ist, haben die Men-
schen die Aussicht auf einen Standort der VHS 
in Buch als ein positives Signal wahrgenommen. 
Die Akteur:innen vor Ort zeigen sich offen für 
künftige Kooperationen.

Gravitationspunkt 
am Stadtrand
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Derzeit spielt die systematische Einbeziehung 
der Meinung und der Wünsche der Pankower 
Bürger:innen bei der Planung der Kurse für die 
drei Hauptstandorte und die rund 60 externen 
Unterrichtsorte im Bezirk, kaum eine Rolle. Der 
zukünftige Betrieb eines zusätzlichen vierten 
Standortes und die damit verbundene Erwei-
terung des Kursangebots waren Anlass und 
Motivation, die Chancen und Herausforderun-
gen einer gezielten Bürger:innenbeteiligung 
an der Programmplanung mit einem konkreten 
räumlichen und zeitlichen Bezug zu testen. Die 
VHS Pankow verspricht sich durch eine künf-
tige Einbeziehung partizipativer Elemente eine 
bedarfsgerechtere Kursplanung und die Gewin-
nung weiterer Adressatengruppen.

„Mach mal Volkshochschule, Pankow!″ sollte 
unter Realbedingungen erproben, wie das Kur-
sprogramm einer Volkshochschule künftig unter 
Beteiligung der Nutzer:innen erarbeitet werden 
kann. Das Projekt sollte zeigen, wie sich der bis-
herige Prozess der Programmerstellung verän-
dern lässt.
Kurzfristig sollten durch das Projekt verschiedene 
Beteiligungsformate erprobt und bewertet sowie 
konkrete regionale Bildungsbedarfe eruiert und 
anhand von Pilotkursen getestet werden. Lang-
fristig soll auf Basis der Projekterfahrungen eine 
systematische und regelmäßige Beteiligung in 
der Volkshochschule aufgebaut werden.

Ausgangslage, Anlass 
und Ziele des Projekts
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Als Kernelement, das Bürger:innen am inten-
sivsten einbezieht, sah das Projektkonzept drei 
Workshops vor, denen Umfragen vorausgehen. 
Die Ergebnisse der Workshops und der Umfrage 
sollten schließlich in die Planung und Durchfüh-
rung konkreter Kurse, beginnend noch im lau-
fenden Jahr, einfließen.

Der Zeitplan des Konzepts ist in drei Phasen 
gegliedert, die mit Erkunden, Erlernen, Umset-
zen überschrieben sind. 

Phase 1 dient der ersten Kontaktaufnahme mit 
Akteuren vor Ort und dient vor allem der Durch-
führung von Umfragen. Die Organisation von 
drei Workshops erfolgt in Phase 2. Entschieden 
wurde die Workshops auf die Zielgruppen Men-
schen mit Migrationsgeschichte, Menschen ab 
60 Jahren und Multiplikator:innen auszurichten. 
Konzeption und Durchführung von Pilotkursen 

anhand der Ergebnisse aus Befragungen und 
Workshops sowie eine Auswertung bilden den 
Abschluss des Projekts in Phase 3.

Die Finanzierung erfolgt nach § 4 des Ber-
liner Erwachsenenbildungsgesetzes aus 
dem Programm „Förderung von innovativen 
Zugangswegen und Angebotsformaten in der 
Erwachsenenbildung″ durch die Senatsverwal-
tung für Bildung, Jugend und Familie.
Die Umsetzung erfolgte in enger Koopera-
tion mit dem Büro für Bürger:innenbeteiligung 
‚Pankow beteiligt‘.

Konzept
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Die hier aufgelisteten Schritte zeigen auszugsweise die wichtigsten Stationen des 
Projektfahrplans:
• Kick-off-Meeting klärt detailliert organisatorische Einzelheiten und Zeitplan
• Kontaktaufnahme zu Akteuren und Multiplikatoren in den Bezirksregionen Buch  

und Karow
• Logo, Design und Claim des Projekts entwerfen und Werbestrategie festlegen
• Online-Umfrage und Vorort-Befragung erarbeiten und durchführen,  

Ergebnisse dokumentieren
• Workshops konzipieren, Zielgruppen ansprechen und einladen, Workshops durchführen
• Ergebnisse der Befragung und der Workshops mit Blick auf Anwendbarkeit in  

Programmplanungsrunden auswerten
• Planung und Durchführung der Pilotkurse
• Gewonnene Erkenntnisse für künftige Programmplanungen dokumentieren
• Auswertungs-Workshop mit Programmbereichsleitenden
• Auswertung und Dokumentation der Projektergebnisse

Vom Kickoff bis 
zur Auswertung
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Als zentraler Erfolgsfaktor sticht das Anknüpfen 
an vor Ort vorhandene Strukturen hervor. Eine 
umfassende Bürger:innenbeteiligung gelingt 
dann am besten, wenn die Volkshochschule 
auf die Erfahrungen und die Kontakte lokaler 
Akteure aufsetzen kann. Die Zeitinvestition in 
die Netzwerkarbeit und die Kommunikation mit 
Multiplikator:innen hat sich als sehr lohnend 
erwiesen. Die Gespräche und Workshops als 
Teil einer aufsuchenden Beteiligung sowie Bera-
tung aus dem Sozialraum waren essentiell für 
den Projekterfolg.
Das verfolgte Konzept hat sich bewährt. Unter-
schiedliche Gruppen sind für eine aktive Beteili-
gung gewonnen worden. Die im Modell gewählte 
Vorgehensweise ist geeignet, um Bildungsbe-
darfe, Kommunikationswege und Kursformate 
zu erkunden. Wichtig war die Einbeziehung der 
Programmplaner:innen der VHS während des 
gesamten Projektverlaufs, angefangen 
bei der Formulierung der Fragestellungen 

und der Zielstellung des Projekts. Ihre Anwesen-
heit bei den Workshops und der direkte Kontakt 
zu den Workshop-Teilnehmer:innen führte zu 
einem lebendigen Austausch und zu unmittel-
barem Erkenntnisgewinn.
Zum Gelingen der internen Organisation des 
Projekts hat nicht unwesentlich das konstruktive 
Kick-off-Meeting beigetragen. In diesem Auf-
taktgespräch von Projektleitung, VHS-Leitung 
und Beteiligungsbüro wurden Zeitplan, Ziele und 
Projektmanagement eingehend abgestimmt. 
Der im Projektverlauf regelmäßig stattgefun-
dene fachliche und organisatorische Austausch 
der Projektpartner trug ebenfalls zum erfolgrei-
chen Verlauf und zur Ergebnissicherung bei.

Erfahrungen aus dem Projekt
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Als guter Vorschlag aus den Workshops wurde 
die Anregung für künftige Beteiligungen festge-
halten, dass die Teilnehmer:innen im Rahmen 
eines Budgets über neue Kurse entscheiden. Dies 
könnte über einen Beirat umgesetzt werden, der 
ebenfalls als Idee in den Workshops diskutiert 
wurde. Voraussetzung für das Gelingen eines 
guten Beirats ist, dass dieser in konkreten Fragen 
mitreden und mitentscheiden kann. Abzusichern 
ist ein Beirat über ein Konzept und Personal.
Für künftige Beteiligungen bewerteten die 
Teilnehmer:innen der Workshops die Online-
Umfrage zu Kurswünschen als geeignet. Neben 

Workshops, die sich an neue Zielgruppen rich-
ten, sind zukünftig auch Workshops mit beste-
henden Kursnutzer:innen der Volkshochschule 
angedacht.
Für den Erfolg von Beteiligung ist es wich-
tig, klar zu definieren, in welchem Umfang die 
Teilnehmer:innen eines Workshops entscheiden 
können. Angestrebt werden sollte eine Beteili-
gungsstufe, die über Information und Konsulta-
tion hinausgeht und die Stufen Mitwirkung oder 
Mitentscheidung erreicht.

Im Projekt 
gesammelte Impulse
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Im Fortgang des 
Projekts wurde 
deutlich, dass den 
Programmbereichs-

leitenden für das 
Gelingen partizipativer Pro-

grammplanung eine Schlüsselrolle 
zukommt. In Auswertung des Projekts wurde des-
halb vorgeschlagen perspektivisch die Verant-
wortung für einzelne Bezirksregionen unter den 
Programmbereichsleitenden aufzuteilen. Dies 
würde die regionale Verankerung der VHS orga-
nisatorisch untermauern und den Blick der Pro-
grammbereichsleitenden für lokale Beteiligung 
stärken. Örtliche Zuständigkeit für bestimmte 
Bezirksregionen könnte die zentrale Erkenntnis 
des Projekts aufgreifen, dass lokale Netzwerk-
arbeit für das Gelingen von Beteiligung und das 
Erreichen neuer Zielgruppen notwendig ist. Die 
Einsetzung fester Ansprechpartner:innen pro 

Bezirksregion innerhalb der VHS würde die not-
wendige Netzwerkarbeit erleichtern. Sie könnten 
beispielsweise regelmäßig an Planungsraum-
Konferenzen teilnehmen. 
Aus der konkreten Kenntnis und der Analyse 
der Problemlagen, der Bildungsbedarfe und 
der schon vorhandenen Angebote vor Ort wäre 
abzuleiten, welche offenen Bedarfe bestehen 
und welche Kurs- und Veranstaltungsangebote 
der VHS diese decken könnten.

Vernetzen
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